
REPORT
Nr. 85, Juni 2023

DURCHHALTEN BIS ZUR RENTE?
Einschätzungen von Beschäftigten, Betriebs- und Personalräten

Florian Blank, Wolfram Brehmer 

In öffentlichen Debatten wird gefordert, das Ren-
teneintrittsalter zu erhöhen. Diese Forderung geht 
jedoch an der Realität der Beschäftigten vorbei. 
Viele schaffen es aus gesundheitlichen und sons-
tigen Gründen nicht, bis zum Rentenalter zu ar-
beiten. Dieser WSI-Report geht der Frage nach, 
ob und welche Beschäftigte sich in der Lage se-
hen, ihre aktuelle berufliche Tätigkeit bis zum Ren-
tenalter durchhalten zu können. Ergänzt wird diese 
Selbsteinschätzung durch Angaben von Betriebs- 
und Personalräten, nicht nur zur Beschäftigungs-
fähigkeit, sondern auch zu Handlungsspielräumen 
der Betriebe zur Unterstützung der Beschäftigten. 
Datengrundlage sind die HBS-Erwerbspersonenbe-
fragung und die WSI-Betriebs- und Personalrätebe-
fragung 2021. 

Im Ergebnis zeigt sich, dass die Mehrheit der Be-
schäftigten eher optimistisch ist, ihre aktuelle Tä-
tigkeit bis zur Rente ausüben zu können. Allerdings 
zeigen sich erhebliche Unterschiede zwischen Be-
schäftigtengruppen, etwa zwischen Arbeiter*innen, 
Angestellten und Beamt*innen. Betriebs- und Per-
sonalräte äußern sich skeptischer zur Fähigkeit 
der Beschäftigten, bis zur Rente durchzuhalten. 
Gleichzeitig sehen sie aber Möglichkeiten der Un-
terstützung – Betriebe könnten mehr tun, um lange 
Erwerbskarrieren zu ermöglichen. Die aktuelle Situ-
ation wird aber als unzureichend eingeschätzt.
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Viele Menschen können aufgrund belastender Ar-
beitsbedingungen oder gesundheitlicher Probleme 
nicht bis zum Rentenalter arbeiten. Körperliche und 
geistige Belastungen – etwa durch nicht-ergonomi-
sche Arbeitsplätze, sich wiederholende manuelle 
Tätigkeiten oder permanenten Anforderungs- und 
Termindruck – führen dazu, dass sie vor Erreichen 
der Regelaltersgrenze aus dem Erwerbsleben aus-
scheiden. In Deutschland ist in den vergangenen 
Jahren die Beschäftigung Älterer deutlich gestie-
gen. Das liegt am steigenden Durchschnittsalter 
der Bevölkerung insgesamt ebenso wie am zu-
nehmenden Anteil Beschäftigter unter den Älteren. 
Doch nach wie vor liegt die Beschäftigungsquote 
Älterer unter der der 25- bis 50-Jährigen (BA 2022; 
BiB 2022).

Die Erwerbstätigkeit Älterer und der Übergang in 
die Rente haben viele Facetten. Die Arbeitsmarkt-
integration der Menschen spiegelt ihre Wünsche 
und Vorstellungen, ihre Fähigkeiten aber auch die 
Möglichkeiten, einen Arbeitsplatz zu behalten oder 
neu zu finden, wider (Richter et al. 2022). In der 
Forschung wurde unter anderem herausgearbeitet,

– dass der Ausstieg aus dem Erwerbsleben durch 
erhebliche Ungleichheit zwischen sozioökono-
mischen Gruppen gekennzeichnet ist. Diese Un-
gleichheit reflektiert Gesundheit, Arbeitsbedin-
gungen und auch die Beschäftigungsfähigkeit 
(Rohrbacher/Hasselhorn 2022; Brussig 2018).

– dass ein großer Anteil der Übergänge in die 
Rente aus Arbeitslosigkeit erfolgt (Deutsche 
Rentenversicherung 2022).

– dass ein erheblicher Teil der Beschäftigten 
nicht glaubt, im aktuellen Beruf bis zur Rente 
durchhalten zu können – das trifft insbesondere 
auf Personen mit körperlich und psychisch be-
lastenden Arbeitsbedingungen zu (Kistler et al. 
2019).

– dass Betriebe spezielle Instrumente zur (Weiter-)
Beschäftigung Älterer kaum einsetzen (Bell-
mann et al. 2018).

Dieser WSI-Report geht der Frage nach, inwieweit 
sich Beschäftigte in der Lage sehen, bis zum Ren-
tenalter ihrer Tätigkeit nachzugehen. Dabei wird 
auf die Daten der Erwerbspersonenbefragung der 
Hans-Böckler-Stiftung und der WSI-Betriebs- und 
Personalrätebefragung zurückgegriffen. Die Selbst-
einschätzung der Beschäftigten wird so durch 
Einschätzungen von Betriebs- und Personalräten 
ergänzt. Die Betriebs- und Personalräte berichten 
außerdem über Handlungsspielräume in den Be-
trieben: Sie beurteilen, ob Betriebe genug tun, um 
Beschäftigte darin zu unterstützen, ihre Tätigkeit 
bis zur Rente ausüben zu können. In diesen Ein-
schätzungen werden damit in Bezug auf die Tätig-

keit Älterer die Aspekte des „Könnens“ und „Dür-
fens“ behandelt, wobei das „Dürfen“ die Arbeits-
nachfrage und Unterstützungsangebote behandelt 
(Richter et al. 2022).

Die Auswertung bestätigt die Beobachtung der 
Ungleichheit zwischen Beschäftigtengruppen, was 
die Fähigkeit, bis zur Rente durchzuhalten, angeht. 
Zugleich lässt sich aus den Antworten der Betriebs- 
und Personalräte auf erhebliche nicht genutzte 
Spielräume bei der Gestaltung des betrieblichen 
Arbeitsumfelds schließen.

Diese Ergebnisse sind von großer Relevanz für 
gegenwärtige Debatten um Fachkräftemangel und 
Lebensarbeitszeit (etwa Brenke 2022). So wurde 
das Thema Mitte Dezember 2022 durch eine Daten-
auswertung des Bundesinstituts für Bevölkerungs-
forschung (BiB) wieder auf die Agenda gesetzt (BiB 
2022). Als Reaktion darauf bemerkte Bundeskanz-
ler Olaf Scholz in einem Interview: „Es gilt, den An-
teil derer zu steigern, die wirklich bis zum Renten-
eintrittsalter arbeiten können. Das fällt vielen heute 
schwer“ (zitiert nach ZDF 2022). Aber natürlich ist 
das Thema auch unabhängig von der aktuellen po-
litischen Aufmerksamkeit wichtig: Gute Gesund-
heit und die Möglichkeit, lange erwerbstätig sein 
zu können und selbstbestimmt über das Ende der 
Erwerbsarbeit zu entscheiden, haben für sich ge-
nommen einen hohen Wert. Lange und gelungene 
Berufslaufbahnen schaffen zudem Einkommen und 
soziale Integration.

Eine hohe Erwerbsbeteiligung Älterer ist zudem 
aus sozialpolitischen Gründen wichtig. Aus Be-
schäftigung folgen Ansprüche auf Sozialleistungen 
– das Einkommen im Alter hängt wesentlich von der 
Erwerbslaufbahn ab. Zudem ist es angesichts des 
demografischen Wandels notwendig, eine hohe 
Erwerbsbeteiligung in allen Bevölkerungsgruppen 
im erwerbsfähigen Alter zu erreichen, um die Ein-
nahmenbasis der Sozialversicherungssysteme zu 
stabilisieren (Türk et al. 2018).

Dieser WSI-Report ergänzt die bisherigen Studi-
en um Informationen, die durch die HBS-Erwerb-
spersonenbefragung sowie die WSI-Betriebs- und 
Personalrätebefragung 2021 gewonnen wurden. Im 
folgenden Abschnitt werden zunächst Daten der 
Erwerbspersonenbefragung präsentiert, die Auf-
schluss darüber geben sollen, ob sich Beschäftigte 
in der Lage sehen, ihre Tätigkeit bis zum Rentenalter 
auszuüben. Daran anschließend werden Einschät-
zungen von Betriebs- und Personalräten dargestellt, 
die sowohl die diesbezüglichen Fähigkeiten der 
Beschäftigten als auch die Handlungsspielräume 
der Betriebe betreffen: Könnten Beschäftigte durch 
entsprechende Maßnahmen länger ihrer Tätigkeit 
nachgehen und tun die Betriebe genug? Das Fazit 
führt die Erkenntnisse zusammen. Ein Anhang in-
formiert über die verwendeten Datenquellen.

1 EINLEITUNG: DURCHHALTEN BIS ZUR RENTE?
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Wie schätzen Beschäftigte die Möglichkeit ein, ihre 
aktuelle Tätigkeit unter den derzeitigen Anforderun-
gen ohne Einschränkung bis zur Rente ausüben zu 
können? Diese Frage wurde im Rahmen der HBS-
Erwerbstätigenbefragung an abhängig Beschäftig-
te gestellt (n = 5.020).  1 Rund 31 Prozent meinen, 
„auf jeden Fall“ durchhalten zu können. 42 Prozent 
sind eher optimistisch, rund 20 Prozent eher skep-
tisch. „Auf keinen Fall“ antworten rund sieben Pro-
zent (Abbildung 1). Dabei zeigen sich zwischen den 
Geschlechtern kaum Unterschiede.

In der Auswertung nach Branchen (ohne Abbil-
dung) zeigen sich teils erhebliche Unterschiede, die 
allerdings außer durch belastende Arbeitsbedin-
gungen auch durch eine Reihe weiterer Faktoren 
bedingt sein können. Dazu zählen unter anderem 
die Altersstruktur der Beschäftigten in einer Bran-
che oder andere branchentypische Gegebenheiten 

 1 Die Frage in der HBS-Erwerbspersonenbefragung lautete: 
„Glauben Sie, dass Sie unter den derzeitigen Anforderun-
gen Ihre jetzige Tätigkeit bis zum gesetzlichen Rentenalter 
ohne Einschränkung ausüben könnten?“ Ausgeschlossen 
sind von den weiteren Auswertungen Selbständige und 
mithelfende Familienangehörige, denen diese Frage 
ebenfalls gestellt wurde. 1,4 Prozent der abhängig Be-
schäftigten, die die Frage erhielten, machten keine Anga-
be. Diese sind von den weiteren Auswertungen ebenfalls 
ausgenommen.

wie tarifliche Frühverrentungsregelungen oder die 
Möglichkeit von Tätigkeitswechseln, die eine Ver-
neinung der Frage nahelegen.

Deutliche Unterschiede zeigen sich auch, 
wenn nach Arbeiter*innen, Angestellten und 
Beamt*innen unterschieden wird (Abbildung 2). Es 
zeigt sich, dass Arbeiter*innen deutlich pessimisti-
schere Einschätzungen äußern als die Angestellten 
und die – noch optimistischeren – Beamt*innen. 
Während unter den Beamt*innen die größte 
Gruppe (42 Prozent) davon ausgeht, „auf jeden 
Fall“ bis zum Ruhestand ihre Tätigkeit ausüben 
zu können, sind es bei den Arbeiter*innen weni-
ger als ein Viertel (23 Prozent). Zugleich sind unter 
den Arbeiter*innen neun  Prozent überzeugt, „auf 
keinen Fall“ die aktuelle Tätigkeit beibehalten zu 
können – im Unterschied zu nur vier  Prozent der 
Beamt*innen.

Es zeigt sich zudem ein Zusammenhang zwi-
schen der aktuell empfundenen Arbeitsbelastung  2 
und der Erwartung, bis zur Rente arbeiten zu kön-
nen (Abbildung 3). Liegen „äußerst belastende“ 
Arbeitssituationen vor, sieht sich die Mehrheit der 
Beschäftigte in der Situation, „eher nicht“ (32 Pro-
zent) oder sogar „auf keinen Fall“ (28 Prozent) ihre 
Tätigkeit bis zum gesetzlichen Rentenalter ausüben 
zu können. Umgekehrt sagt über die Hälfte (54 Pro-
zent) der Befragten mit „gar nicht belastenden“ Ar-
beitssituationen, dass sie ihre Tätigkeit „auf jeden 
Fall“ durchhalten könnten. Auffällig ist, dass schon 
bei einer „stark belastenden“ Arbeitssituation die 
Beschäftigten mehrheitlich davon ausgehen, „eher“ 
oder „auf jeden Fall“ ihre Tätigkeiten bis zum Ren-
tenalter ausüben zu können.

 2 Die Frage lautete: „Wie belastend empfinden Sie alles in 
allem Ihre derzeitige Arbeitssituation?“ 5,6 Prozent der 
Befragten schätzten ihre Arbeitssituation als „äußerst 
belastend“ ein. 16,5 Prozent gaben eine „stark belasten-
de“ Arbeitssituation an. 35,9 Prozent gaben eine „etwas 
belastende“, 25,2 Prozent eine „kaum“ und 16,9 Prozent 
eine „gar nicht“ belastende Arbeitssituation an. Aus den 
Fallzahlen in Abb. 3 lassen sich abweichende Anteilswer-
te ermitteln, was daran liegt, dass die Fallzahlen nicht 
gewichtet sind.

2 SELBSTEINSCHÄTZUNGEN DER BESCHÄFTIGTEN

Abbildung 1

„Glauben Sie, dass Sie unter den derzeitigen Anforderungen 
Ihre jetzige Tätigkeit bis zum gesetzlichen Rentenalter ohne 
Einschränkung ausüben könnten?“ – Selbsteinschätzung der 
Beschäftigten
Angaben in Prozent

– auf jeden Fall – eher ja  
– eher nein – auf keinen Fall

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung, nur abhängig Beschäftigte 
(4.950), Angaben gewichtet
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20,4
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Abbildung 2

„Glauben Sie, dass Sie unter den derzeitigen Anforderungen Ihre jetzige Tätigkeit bis zum gesetzlichen Rentenalter ohne  
Einschränkung ausüben könnten?“ – Selbsteinschätzung der Befragten nach Beschäftigtengruppen: Arbeiter*innen,  
Angestellte oder Beamt*innen
Angaben in Prozent

                   Arbeiter*innen (751)                                             Angestellte (3.905)             Beamt*innen (294)

 
– auf jeden Fall      – eher ja      – eher nein      – auf keinen Fall 

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung, nur abhängig Beschäftigte (4.950), Angaben gewichtet
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Abbildung 3

„Glauben Sie, dass Sie unter den derzeitigen Anforderungen Ihre jetzige Tätigkeit bis zum gesetzlichen Rentenalter ohne  
Einschränkung ausüben könnten?“ – Selbsteinschätzung der Beschäftigten nach Einschätzung der aktuellen Arbeitssituation
Angaben in Prozent

– auf jeden Fall      – eher ja      – eher nein      – auf keinen Fall  

Quelle: HBS-Erwerbspersonenbefragung, nur abhängig Beschäftigte (4.934), Angaben gewichtet
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Im vorausgegangenen Abschnitt wurde gezeigt, 
dass sich die Selbsteinschätzungen der Beschäftig-
ten teils deutlich danach unterscheiden, in welcher 
beruflichen Stellung und unter welchen Arbeitsbe-
dingungen sie tätig sind. Wie beurteilen Betriebs- 
und Personalräte die Situation und wie schätzen 
sie die Möglichkeiten der Betriebe ein, die Situation 
zu verbessern?

Arbeiten bis zur Rente – Einschätzungen  
der Betriebs- und Personalräte

In der WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 
2021 wurden die Vertreter der Beschäftigten gebe-
ten, den Anteil der Beschäftigten, die ihre jetzige 
Tätigkeit unter den derzeitigen Anforderungen ohne 
Einschränkung bis zum 67. Lebensjahr ausüben 
können, zu schätzen.  3 Im Durchschnitt gaben die 
Betriebs- und Personalräte an, dass knapp über 
die Hälfte (51 Prozent) der Beschäftigten ohne Ein-
schränkung durchhalten könne. Rund 42 Prozent 
der Betriebs- und Personalräte gab an, dass die 
Mehrheit der Beschäftigten in ihren Betrieben nicht 
bis zum Rentenalter durchhalten könne.

Auch in den Einschätzungen der Betriebs- und 
Personalräte zeigen sich erhebliche Unterschiede 
zwischen den verschiedenen Betrieben: Zunächst 
zeigt der Vergleich zwischen Branchen deutliche 
Abweichungen vom Mittelwert (Abbildung 4). Eine 
mögliche Interpretation der Unterschiede zwischen 
den relativ weit gefassten Branchen liegt in den un-
terschiedlichen Arbeitsbedingungen. So schneiden 
der öffentliche Dienst sowie Dienstleistungssekto-
ren, die häufig mit einem höheren Qualifikations-
niveau verbunden sind, im Durchschnitt besser ab 
als Branchen, die durch einen höheren Anteil an 
manueller Arbeit oder personenbezogenen Dienst-
leistungen geprägt sind.  4 Dennoch ist die Interpre-
tation schwierig, da – wie auch oben mit Blick auf 
die Selbsteinschätzung durch die Beschäftigten 
argumentiert – auch die Altersstruktur der Beschäf-

 3 Die Frage lautete: „Was meinen Sie, wie viel Prozent der 
Beschäftigten würden unter den derzeitigen Anforderun-
gen ihre jetzige Tätigkeit bis zum 67. Lebensjahr ohne 
Einschränkung ausüben können?“ Bei rund der Hälfte 
der Befragten wurde eine abweichende Formulierung 
genutzt: „Was meinen Sie, wie viel Prozent der Beschäf-
tigten würden unter den derzeitigen Anforderungen 
ihre jetzige Tätigkeit bis zum 67. Lebensjahr nicht ohne 
Einschränkung ausüben können?“ Im Folgenden wird der 
gewichtete Durchschnitt der Angaben aus beiden Varian-
ten bezogen auf die Beschäftigten, die ohne Einschrän-
kung ihre Tätigkeit ausüben können, verwendet.

 4 Bei der Interpretation der Branche „Land- und Forstwirt-
schaft, Fischerei“ ist zu berücksichtigen, dass einerseits 
die Branche mit relativ wenigen Fällen besetzt ist, ande-
rerseits auch hier nur Betriebe ab 20 Beschäftigten und 
Betriebs- oder Personalrat befragt wurden, was eher un-
typisch für die Branche ist.

tigten in einer Branche oder branchentypische tarif-
liche Frühverrentungsregelungen die Einschätzung 
der Betriebsräte beeinflussen können.

Zudem scheint mit der Betriebsgröße ein Zu-
sammenhang zu bestehen – je größer der Betrieb, 
desto geringer schätzen die Betriebs- und Perso-
nalräte den Anteil der Beschäftigten ein, die ohne 
Einschränkung durchhalten können (ohne Abbil-
dung). Ebenso zeigt sich bei Betrieben der Privat-
wirtschaft ein Zusammenhang mit der Tarifbin-
dung (ohne Abbildung). Liegt ein Tarifvertrag vor, 
ist der Anteil der Beschäftigten, die nach Einschät-
zung der Betriebsräte ohne Einschränkung ihre 
Tätigkeit bis zum Alter von 67 verrichten können, 
niedriger als in nicht tarifgebundenen Betrieben. 
Eine Erklärung für dieses kontraintuitive Ergebnis 
könnte sein, dass tarifgebundene Betriebe in der 
Privatwirtschaft eher Wirtschaftszweigen angehö-
ren, in denen traditionell belastende Arbeitsbedin-
gungen vorlagen (und teils bis heute vorliegen), die 
die tarifliche Regulierung notwendig machten. Eine 
weitere Erklärung liegt in den Wirkungen der Tarif-
verträge, die teils Regelungen zum Altersübergang 
(wie etwa zur Altersteilzeit) vorsehen  5 und dadurch 
ein Problembewusstsein auf betrieblicher Ebene 
schaffen sowie den Berufsausstieg eines Teils der 
Beschäftigten vor Erreichen der Regelaltersgrenze 
gewissermaßen als normal erscheinen lassen kön-
nen. Entsprechend scheint es auch plausibel, dass 
in den Antworten der Betriebsräte das „Können“ 
und „Müssen“ in Bezug auf das Arbeiten bis zur 
Rente ineinander übergehen: Wo keine Möglichkeit 
eines früheren Ausstiegs besteht, ist die Einschät-
zung des „Durchhalten-Könnens“ der Beschäftig-
ten mutmaßlich durch das „Müssen“ (mangels 
echter Alternativen) beeinflusst.

Auch abhängig von der Beschäftigtenstruktur 
ihrer Betriebe kommen die Betriebs- und Personal-
räte zu unterschiedlichen Einschätzungen darüber, 
welcher Anteil der Beschäftigen bis zur Rente ar-
beiten kann. Insbesondere die Qualifikationsstruk-
tur der Belegschaft scheint eine Rolle zu spielen 
(Abbildung 5): Ein hoher Anteil an hochqualifizier-
ten Tätigkeiten führt dazu, dass Betriebsräte weni-
ger Probleme sehen. Bei einem hohen Anteil einfa-
cher oder Hilfstätigkeiten wird dagegen die Lage 
problematischer gesehen.

 5 Beispiele in der Privatwirtschaft sind der Tarifvertrag 
zum flexiblen Übergang in die Rente für Beschäftigte der 
Metall- und Elektroindustrie in Baden-Württemberg oder 
der Tarifvertrag Lebensarbeitszeit und Demografie der 
chemischen Industrie. Der genannte Tarifvertrag aus der 
Metallindustrie verweist bei der Regelung der Anspruchs-
berechtigung auch direkt auf belastende Arbeitsbedin-
gungen. Im öffentlichen Dienst gilt der Tarifvertrag zu 
flexiblen Arbeitszeitregelungen für ältere Beschäftigte.

3 EINSCHÄTZUNGEN DER BETRIEBS- UND PERSONALRÄTE
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Abbildung 4

Anteil der Beschäftigten, die nach Einschätzung der Betriebs- oder Personalräte ohne Einschränkung ihre jetzige Tätigkeit  
bis zum Alter von 67 ausüben können, nach Branchen
Angaben in Prozent

Quelle: WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021 (3.621 Betriebe), alle Angaben außer Fallzahlen gewichtet
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Abbildung 5

Anteil der Beschäftigten, die nach Einschätzung der Betriebs- oder Personalräte ohne Einschränkung ihre jetzige Tätigkeit  
bis zum Alter von 67 ausüben können, nach Anteil der Hochqualifizierten unter den Beschäftigten bzw. nach Anteil der  
Beschäftigten mit einfachen oder Hilfstätigkeiten
Angaben in Prozent

– einfache Tätigkeiten/Hilfstätigkeiten       – hochqualifizierte Tätigkeiten

Lesehilfe: In Betrieben mit 75 % und mehr Hochqualifizierten an der Belegschaft geben Betriebs- oder Personalräte an, dass 67,5 % der Beschäftigten  
unter den derzeitigen Anforderungen ihre jetzige Tätigkeit bis zum 67. Lebensjahr ohne Einschränkung ausüben können.

Quelle: WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021 (3.621 Betriebe), alle Angaben außer Fallzahlen gewichtet
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Diese Befunde – insbesondere die Branchen- 
und Größeneffekte – werden auch in einer Regres-
sionsanalyse bestätigt, in die auch weitere Variab-
len zur Beschäftigtenstruktur, zur Tarifbindung und 
Mitbestimmung einbezogen wurden.

Die Möglichkeit zur Unterstützung

Die Einschätzungen der Betriebs- und Personalrä-
te zeigen Probleme auf, auf die Betriebe allerdings 
reagieren können. Denn Beschäftigte können darin 
unterstützt werden, ihre bisherigen Tätigkeiten wei-
ter ausüben zu können. Eine andere Möglichkeit 
wäre, ihnen andere Tätigkeiten zuzuweisen, bzw. 
sie zu anderen Tätigkeiten im Betrieb oder Unter-
nehmen zu befähigen. Die Möglichkeit der Unter-
stützung sehen auch die Betriebs- und Personalräte. 
Ein Teil der Betriebs- und Personalräte wurde ge-
fragt, ob es Betroffenen eher möglich wäre, unter-
stützt durch betriebliche Maßnahmen ihre Tätigkeit 
bis zum 67. Lebensjahr auszuüben.  6 Nur 16,5 Pro-
zent der Betriebs- und Personalräte, in deren Be-
trieben zumindest einige Beschäftigte nicht durch-
halten können, verneinen diese Frage generell – die 
anderen gehen in unterschiedlichen Abstufungen 
davon aus, dass mit geeigneten Maßnahmen eine 
Verbesserung der Situation erzielt werden könne 
(vgl. Abbildung 6). Diese Abstufung zeigt allerdings 
auch, dass mehr als die Hälfte der Betriebs- und 
Personalräte davon ausgeht, dass die Lage der Be-
schäftigten nicht oder nur für „einige oder wenige“ 
Beschäftigte verbessert werden könne.

Auch mit Blick auf die Handlungsspielräu-
me sind wieder deutliche Branchenunterschiede 
sichtbar – offensichtlich unterscheiden sich die 
Branchen nicht nur nach den Ausgangsbedingun-
gen, sondern auch danach, welche Wirkung Maß-
nahmen haben können (Abbildung 7). Auffällig 
ist, dass gerade in den beiden Branchen, in denen 
viel manuelle Arbeit unter freiem Himmel geleistet 
wird, Betriebs- und Personalräte am ehesten ange-
ben, dass Verbesserungen gar nicht möglich sind. 
Skepsis (keine Änderungen möglich/Änderungen 
möglich nur für wenige) scheint in Branchen mit 
einem hohen Anteil an manuellen Tätigkeiten gene-
rell ausgeprägter zu sein.

Auffällig sind weiterhin die Unterschiede nach 
dem Qualifikationsprofil der Tätigkeiten. Während 
in Betrieben mit einem hohen Anteil an hochquali-
fizierten Tätigkeiten die Betriebs- und Personalräte 
erhebliche Potenziale sehen, Beschäftigte bis zum 

 6 Befragt wurden nur die Betriebs- und Personalräte, bei 
denen zumindest ein Teil der Beschäftigten ihre Tätigkeit 
nicht bis zum 67. Lebensjahr ausüben kann. Außerdem 
wurden 157 Fälle aufgrund eines Filterfehlers im CATI-
Programm nicht berücksichtigt. Die Frage lautete: „Wäre 
es für diese Beschäftigten eher möglich, ihre Tätigkeit 
bis zum 67. Lebensjahr auszuüben, wenn das durch ent-
sprechende betriebliche Maßnahmen stärker als bisher 
unterstützt würde?“

Renteneintritt im Betrieb zu beschäftigten, ist das 
bei den einfachen Tätigkeiten/Hilfstätigkeiten deut-
lich seltener der Fall (Abbildung 8).

Es zeigt sich auch ein deutlicher Zusammen-
hang zwischen der Einschätzung der Betriebs- und 
Personalräte zu den Potenzialen des Betriebs und 
dem Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Betriebs-
rat. Berichtet der Betriebs- oder Personalrat von 
häufigen Versuchen des Arbeitgebers, die Arbeit 
der Beschäftigtenvertretungen zu behindern, wird 
gleichzeitig eher die Möglichkeit gesehen, dass be-
triebliche Maßnahmen es Beschäftigten ermögli-
chen könnten, bis zum 67. Lebensjahr ihre Tätigkeit 
auszuüben. Und ebenso gilt, dass je schlechter das 
Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Betriebsrat 
beurteilt wird, desto eher Verbesserungsmöglich-
keiten gesehen werden (ohne Abbildung).

Wird schließlich die Frage nach den Möglichkei-
ten des Betriebs, die Beschäftigten zu unterstützen, 
in Beziehung gesetzt zu der Einschätzung, wie vie-
le Beschäftigte durchhalten können, wird deutlich, 
dass die beiden Aussagen miteinander verbunden 
sind: Je eher die Betriebs- und Personalräte davon 
ausgehen, dass Beschäftigte durch betriebliche 
Maßnahmen unterstützt werden können, desto 
höher schätzen sie zugleich den Anteil derjenigen 
ein, die bis zur Rente ihre Tätigkeit ausüben können 
(ohne Abbildung).

Abbildung 6

„Wäre es für diese Beschäftigten eher möglich, ihre Tätigkeit 
bis zum 67. Lebensjahr auszuüben, wenn das durch  
entsprechende betriebliche Maßnahmen stärker als  
bisher unterstützt würde?“
Angaben in Prozent

– Ja, für alle oder fast alle Beschäftigten  

– Ja, für viele Beschäftigte         

– Ja, aber nur für einige oder wenige Beschäftigte 

– Nein

Quelle: WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021  
(3.178 Betriebe), Angaben gewichtet. Nur Betriebe und Dienststellen 
mit Beschäftigten, die nach Einschätzung der BR/PR nicht bis zum 
67. Lebensjahr ohne Einschränkung arbeiten können.

13,1

28,5

41,9

16,5
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Abbildung 7

„Wäre es für diese Beschäftigten eher möglich, ihre Tätigkeit bis zum 67. Lebensjahr auszuüben, wenn das durch  
entsprechende betriebliche Maßnahmen stärker als bisher unterstützt würde?“, nach Branchen
Angaben in Prozent

– Ja, für alle oder fast alle Beschäftigten   – Ja, für viele Beschäftigte         – Ja, aber nur für einige oder wenige Beschäftigte 

– Nein

Quelle: WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021 (3.178 Betriebe), Angaben gewichtet. Nur Betriebe und Dienststellen mit Beschäftigten,  
die nach Einschätzung der BR/PR nicht bis zum 67. Lebensjahr ohne Einschränkung arbeiten können.
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Abbildung 8

„Wäre es für diese Beschäftigten eher möglich, ihre Tätigkeit bis zum 67. Lebensjahr auszuüben, wenn das durch  
entsprechende betriebliche Maßnahmen stärker als bisher unterstützt würde?“, nach Anteil der hochqualifizierten Tätigkeiten 
bzw. einfachen Tätigkeiten/Hilfstätigkeiten
Angaben in Prozent

– Ja, für alle oder fast alle Beschäftigten   – Ja, für viele Beschäftigte         – Ja, aber nur für einige oder wenige Beschäftigte 

– Nein

Lesehilfe: In Betrieben mit 75 % und mehr Hochqualifizierten an der Belegschaft geben 22,1 % der Betriebsräte an, dass es „für alle oder fast alle  
Beschäftigten“ eher möglich sei, ihre Tätigkeit bis zum 67. Lebensjahr auszuüben, wenn das durch entsprechende betriebliche Maßnahmen stärker  
als bisher unterstützt würde.

Quelle: WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021 (3.178 Betriebe), Angaben gewichtet. Nur Betriebe und Dienststellen mit Beschäftigten, die 
nach Einschätzung der BR/PR nicht bis zum 67. Lebensjahr ohne Einschränkung arbeiten können.
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Tun Betriebe genug?

Aus Sicht der Betriebs- und Personalräte werden 
die vorhandenen Potenziale der Betriebe, den Be-
schäftigten das Arbeiten bis zum Rentenalter zu 
ermöglichen, nicht ausgeschöpft. Entsprechende 
Maßnahmen könnten beispielsweise spezielle Be-
mühungen der Betriebe, die Arbeitsbedingungen 
Älterer anzupassen und zu optimieren, aber auch 
allgemeine Maßnahmen aus dem betrieblichen 
Gesundheitsmanagement umfassen. So zeigen 
Ahlers/Villalobos (2023) mit Befunden der WSI-
Betriebs- und Personalrätebefragung 2021, dass 
Betriebe und Dienststellen zwar immer häufiger 
über eine institutionelle betriebliche Gesundheits-
förderung (BGF) bzw. über ein betriebliches Ein-
gliederungsmanagement (BEM) verfügen, auch um 
alters- und alternsgerechte Arbeitsbedingungen zu 
gewährleisten. Aber deren praktische Umsetzung 
in den Betrieben ist oft aufgrund fehlender Zeit- 
oder Personalressourcen bei den betrieblichen Ak-
teuren noch ausbaufähig, sodass es in diesem Ge-
staltungsbereich noch ungenutztes Potenzial gibt.

Speziell mit Blick auf das Thema langer Erwerbs-
tätigkeit wurde den Betriebs- und Personalräten 
die Frage gestellt, ob in ihrem Betrieb genug un-
ternommen würde, damit die Beschäftigten bis 
zum Rentenalter arbeiten können. Die Antwort-
möglichkeiten waren in einer Skala mit sechs Stu-
fen entsprechend den Schulnoten (1: in optimalem 
Umfang bis 6: gar nicht) abgestuft. Nur für eine 
kleine Minderheit der Befragten sind Maßnahmen 
im optimalen Umfang vorhanden. Deutlich über die 
Hälfte der Befragten nennt eine der drei schlech-
teren Antwortmöglichkeiten, wobei die Kategorie 
4 mit 27,7 Prozent am häufigsten gewählt wurde 
(Abbildung 9).

Der Durchschnitt dieser Angaben nach Bran-
chen zeigt ein relativ einheitliches Bild – die An-
gaben liegen stets nahe am Durchschnittswert 
4,0. Selbst die beste Branche – die öffentliche 
Verwaltung – kommt nur auf den Wert von 3,6  

(ohne Abbildung). Große Betriebe schneiden 
schlechter ab als kleine (ohne Abbildung). Deutlich 
zeigt sich ein Zusammenhang mit dem generellen 
Verhältnis zum Arbeitgeber: Eine häufigere Behin-
derung der Betriebs- und Personalratsarbeit und 
auch ein schlechtes Verhältnis zwischen Betriebs- 
oder Personalrat und Arbeitgeber führen zu deut-
lich schlechteren Bewertungen (Tabelle 1). Das ist 
insofern plausibel, als dass die Regulierung der Ar-
beitsbedingungen durch Verhandlungen mit dem 
Arbeitgeber das Kerngeschäft der betrieblichen 
Interessenvertretungen ist. Geringe betriebliche 
Bemühungen schlagen damit auf die Bewertung 
des Verhältnisses zum Arbeitgeber durch und um-
gekehrt erschwert ein schlechtes Verhältnis zum 
Arbeitgeber die gemeinsame Suche nach Möglich-
keiten einer Verbesserung der Arbeitsbedingungen.

Abbildung 9

Bewertung der betrieblichen Bemühungen um Arbeits- 
bedingungen älterer Beschäftigter durch Betriebs- und 
Personalräte
Angaben in Prozent

Quelle: WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021 (3.825 Betrie-
be), Angaben in Prozent, gewichtet
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Tabelle 1

Verhältnis zwischen Betriebsrat/Personalrat und Arbeitgeber und Benotung der betrieblichen Bemühungen, wie viel  
unternommen wird, um die Arbeitsbedingungen älterer Beschäftigter zu verbessern

Quelle: WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 2021, 3.825 Betriebe, gewichtet

Nr. 000 · Monat Jahr · Hans-Böckler-Stiftung Seite 3 

Vorwort (bei Bedarf löschen)

Verhältnis zwischen Betriebsrat  
und Arbeitgeber 

Bewertung der betrieblichen Bemühungen um Arbeitsbedingungen 
älterer Beschäftigter durch Betriebs- und Personalräte 

sehr gut 3,2 
gut 3,9 
befriedigend 4,5 
ausreichend 4,8 
mangelhaft 5,1 
insgesamt 4,0 
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4 FAZIT

Die Beschäftigung Älterer wird in den kommenden 
Jahren in politischen Debatten immer wieder eine 
wichtige Rolle spielen. In diesen Debatten haben 
das Wohlergehen der Beschäftigten, ihre physische 
und auch psychische Gesundheit und die Möglich-
keit eines selbstbestimmten Erwerbslebens häufig 
eine instrumentelle Funktion: Lange Erwerbsbio-
grafien sind wichtig für das Erreichen sozial- und 
arbeitsmarktpolitischer Ziele. Auf Grundlage der 
Erwerbstätigenbefragung der HBS und der WSI-
Betriebs- und Personalräterätebefragung 2021 
konnten einige wichtige Erkenntnisse für diese De-
batten herausgearbeitet werden. Beschäftigte und 
Betriebsräte sehen Probleme und Potenziale, was 
die Möglichkeit, ohne Einschränkung bis 67 zu ar-
beiten, angeht.
– Die Selbsteinschätzung von abhängig Beschäf-

tigten zeigt, dass die große Mehrheit der Be-
schäftigten eher optimistisch ist, wenn es um 
das Durchhalten bis zur Rente geht. Unterschie-
de werden aber deutlich, wenn es um den Be-
schäftigtenstatus und die Arbeitsbedingungen 
geht. So glauben Beamt*innen deutlicher häufi-
ger, ihre Tätigkeit bis zum Rentenalter ausüben 
zu können, als Arbeiter*innen.

– Betriebs- und Personalräte gehen davon aus, 
dass nur etwas mehr als die Hälfte der Beschäf-
tigten ohne Einschränkung bis zum Rentenalter 
ihre Tätigkeit weiter ausüben können wird. Auch 
hier zeigen sich Branchenunterschiede. Un-
terschiede zeigen sich aber auch mit Blick auf 
das Qualifikationsniveau der im Betrieb mehr-
heitlich ausgeübten Tätigkeiten: Ein größeres 
Problem sehen die Betriebs- und Personalräte in 
Betrieben mit einem hohen Anteil an einfachen 
Tätigkeiten.

– Gleichzeitig sind die Betriebs- und Personalräte 
zu einer großen Mehrheit der Auffassung, dass 
mehr getan werden kann, um lange Erwerbs-
karrieren zu ermöglichen. Rund 13 Prozent sind 
sogar der Auffassung, dass betriebliche Maß-
nahmen es allen oder den meisten Beschäftig-
ten ermöglichen würden, ihrer Tätigkeit bis zum 
Rentenalter nachzugehen. Erhebliche Potenziale 
sehen die Betriebs- und Personalräte besonders 
dort, wo viele Hochqualifizierte arbeiten. In Be-
trieben mit vielen Menschen, die einfache oder 
Hilfstätigkeiten ausführen, sind die Betriebs- 
und Personalräte deutlich skeptischer bezüglich 
der Wirksamkeit betrieblicher Maßnahmen. 
Skepsis zeigt sich zudem in Branchen, die durch 
einen hohen Anteil an manueller Tätigkeit ge-
prägt sind.

– Schließlich stellen die Betriebs- und Personal-
räte den Betrieben ein eher schlechtes Zeugnis 
aus, was die bisherigen Bemühungen angeht. 
Eine deutliche Mehrheit gibt eine schlechte 
oder eher schlechte Bewertung ab; davon rund 
40 Prozentpunkte sogar eine deutlich schlechte 
(Bewertung von 5 und 6 auf einer Skala von 
1–6).

Damit wird in der Gesamtschau deutlich, dass viel 
getan werden kann und muss, wenn es um die Un-
terstützung von Beschäftigten geht. Darin steckt 
auch eine positive Botschaft – denn das Problem, 
dass viele Beschäftigte nur mit Einschränkungen 
bis zum Rentenalter durchhalten können (wenn 
überhaupt), lässt sich aus Sicht der Betriebs- und 
Personalräte zumindest mildern. Zugleich wird 
deutlich, dass Forderungen nach einer weiteren 
Anhebung des Rentenalters offensichtlich an der 
Realität vieler Beschäftigter vorbeigehen. Solche 
Maßnahmen würden den zweiten Schritt vor dem 
ersten machen, der darin bestehen sollte, „Gute 
Arbeit“ für alle Beschäftigten zu ermöglichen.

Eine Verbesserung mit Blick auf Beschäftigung 
und Beschäftigungsfähigkeit Älterer würde sowohl 
sozialpolitisch als auch arbeitsmarktpolitisch einen 
wichtigen Beitrag zur Lösung kommender Her-
ausforderungen darstellen. Was aber noch wichti-
ger ist: Die Möglichkeit, bis zur Rente arbeiten zu 
können, ist aus Beschäftigtensicht nicht nur Mittel, 
sondern Zweck!
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Dieser Report nutzt Daten der WSI-Betriebs- und 
Personalrätebefragung 2021 und der HBS-Erwerbs-
tätigenbefragung (Welle 8). 

Die WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung 
ist ein Befragungspanel von Betriebsräten, das 
2021 in der fünften Befragungswelle um Personal-
räte des öffentlichen Dientes erweitert wurde.  

Grundgesamtheit der Befragung sind Betriebe 
und Dienststellen ab 20 Beschäftigten mit Betriebs- 
oder Personalrat in Deutschland. Die Befragung 
umfasst alle Branchen. Die Stichprobenziehung 
erfolgte im Jahr 2015 durch eine disproportionale 
Zufallsziehung aus der Betriebsdatei der Bundes-
agentur für Arbeit, 2021 wurde die Stichprobe in 
allen Zellen „aufgefrischt“ und erweitert um den 
öffentlichen Dienst. 

Der Befragungszeitraum war vom 26. Mai bis  
14. Dezember 2021. Die Interviews mit den Betriebs- 
und Personalräten wurden telefonisch (CATI) vom 
Umfragezentrum Bonn (uzbonn) durchgeführt und 
behandeln verschiedene Themen, unter denen „äl-
tere Beschäftigte“ einen der Themenschwerpunkte 
bildeten.

Es fand ein Pretest statt, um die Fragenformulie-
rung zu prüfen (CATI-Instrumententest unter Feld-
bedingungen und kognitiver Pretest ausgewählter 
Panelfragen). Längere Antwortlisten mit mehr als 
fünf Items waren randomisiert. 

Es wurden 2.924 Betriebsrats- und 963 Perso-
nalratsinterviews durchgeführt. Jedes Interview 
steht für ein Gremien und einen Betrieb, d. h. es 
wurde nur ein Mitglied aus einem Betriebs-/Perso-
nalratsgremium interviewt, in der Regel der oder 
die Betriebs- bzw. Personalratsvorsitzende. 

Daten: WSI-Betriebs- und Personalrätebefragung, HBS-Erwerbstätigenbefragung 

Die Teilnahmequote lag bei 20,5  Prozent bezo-
gen auf die um neutrale Ausfälle bereinigte Net-
tostichprobe bei den Erstteilnehmern. Die Panelteil-
nahmequote lag bei 57,7 Prozent. 

Die zweite in diesem Report verwendete Da-
tenquelle ist die Erwerbstätigenbefragung der 
Hans-Böckler-Stiftung. Die HBS-Erwerbstätigen-
befragung ist eine Panelbefragung, deren achte 
Erhebungswelle hier ausgewertet wird. Die Befra-
gung ist eine Mehrthemenbefragung, die neben 
dem hier vorgestellten Thema noch andere The-
men beinhaltet.

Grundgesamtheit der Befragung sind deutsch-
sprachige Erwerbspersonen ab 16 Jahren in 
Deutschland. Die Stichprobe wurde vom Markt-
forschungsunternehmen Kantar aus einem bereits 
zuvor bestehenden Online-Access-Panel nach 
Quotenangaben zur Erwerbsbevölkerung Deutsch-
lands zusammengestellt. Das Online-Access-Pa-
nel wiederum rekrutiert sich postalisch aus der 
Payback-Kunden-Datei.

Die Befragung wurde als computergestütztes 
Web-Interview (CAWI) von Kantar durchgeführt. 
Der Befragungszeitraum war vom 25. April bis 9. 
Mai 2022. Insgesamt wurden 6.234 Erwerbsperso-
nen befragt. 

Alle in diesem Report gemachten Angaben sind 
außer den Fallzahlen gewichtet. Das gilt für beide 
Befragungen.
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